
Einführung eines neuen  
Bewertungssystems für  

wissenschaftliche Leistungen
Die Leistungen von Wissenschaftler:innen und wissenschaftlichen Institutionen (v.a. Universitäten) werden aktuell entsprechend 
den Prinzipien des vorherrschenden sog. Exzellenzparadigmas bewertet. Dieses Exzellenzverständnis drückt sich u.a. in 
künstlichen Metriken (wie z.B. Hirschfaktor, Journal Impact Factor) sowie globalen Rankings (z.B. Times Higher Education 
(THE)-Ranking) aus. Was dabei in keiner Weise Berücksichtigung erfährt, ist die gesellschaftliche Relevanz von Forschungsproz-
essen und -ergebnissen sowie deren Wirksamkeit. Gerade im Kontext immer größer werdender globaler Herausforderungen 
sowie zunehmender Dringlichkeit der Findung und Umsetzung von Lösungen zu deren Überwindung bedarf es eines neuen 
Bewertungssystems für wissenschaftliche Leistungen. Dieses Bewertungssystem soll über die derzeitigen Leistungskriterien 
hinausgehen und auf eine angemessene Erfassung gesellschaftlicher Wirksamkeit von Forschung zur Umsetzung einer so-
zialökologischen Transformation („societal impact“) fokussieren. Diese neuen Bewertungskriterien sollten zudem zu einem 
verpflichtenden Inhalt der Budgetverhandlungen zwischen Bundesministerien und wissenschaftlichen Institutionen werden.   

Maßnahmen

• Entwicklung und Einführung eines neuen Bewertungssystems für 
wissenschaftliche und transformative Leistungen, das nicht auf 
Disziplinarität und der aktuell dominierenden Form eines Exzel-
lenzparadigmas basiert sowie dezidiert qualitative Beurteilungs-
kriterien berücksichtigt 

• Aufforderung an die Hochschulen zum Ausstieg (vgl. aktuell 
den Ausstieg der Universität Zürich aus dem THE-Ranking) aus 
globalen Rankings, die im negativen Sinne wettbewerbsfördernd 
sind und einer nachhaltigen Entwicklung von Hochschulen ent-
gegen stehen
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